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1) Die Florismühle ist die 4. Mühle an der mühlenreichen Eger in der Ortschaft Würt-
tAufhausen(- Bopfingen) 

2) Was der Oberdorfer Lehrer Hans Schmidt in seiner Sammlung „Die Eger – eine Müh-
lenstraße“ zu dieser Mühle aufgeschrieben hat, sei hier original mitgeteilt. 
Auf dem Foto des 4. Mühlenkalenders von 2000 (Foto Hopfenzitz) ist Hans Schmidt 
zu erkennen, wie er mit seinem Arm auf das eiserne Wasserrad zeigt.  

3) Meine Informationen auf der Rückseite des Mühlenkalenders können weitere Mittei-
lungen ersetzen. 

Die Rückseite des Kalenderblattes weist u.a. darauf hin, dass Stephan Hopfenzitz aus dieser 

Florismühle die Hopfenzitz-Linie im Ries begründet hat. Nachdem er zunächst im Minoriten-
Kloster zu Maihingen als Brauer angestellt war, heiratete er 1807 in dieser Klosterkirche 
Margarete Löfflad aus dem Gescheid-Hof in Nittingen / Oettingen.  

Im Lauf der Jahrhunderte hatten Hopfenzitz-Familien zahlreiche der Egermühlen (und darüber 
hinaus) in Besitz – bis hin zur Klostermühle in Maihingen, wo der letzte Müllermeister 
Sebastian 1988 verstarb. Diese Randnotiz  sei seinem Sohn, dem Bearbeiter Dr. Josef 
Hopfenzitz aus der gen. Klostermühle, gestattet. Hier die Rückseite des Kalenderblatts. 
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Die Florismühle ist schon seit dem Tod von Ida Ladeburger (nach 2000) nicht mehr bewohnt. 
Das ehemalige Gasthaus „Traube“ der Familie Ladenburger gegenüber wurde ebenfalls 
aufgegeben und an eine Zuwandererfamilie veräußert. Das Wasserrad mit einer eisernen Welle 
und vielen sehr kleinen Kammern verblieb bisher an der Mühle, der Egerkanal ist längst 
aufgegeben, die Eger selbst wurde hübsch gefasst.  

(Fotos Hopfenzitz, 1999 und 2021)   

Auskunft aus: FÖWAH VI 68a. 3. S. 1-4:  

Vermutlich späten 16. Jh. wurde dort „der [Eisen-]Hammer“ der Grafen von Oettingen 
errichtet, der 1746 zu einer Mahlmühle umgebaut wurde. Letztere hatte zunächst Joseph Neher 
und im Jahr 1758 … (sein Sohn?) Melchior Neher in Besitz. Die Umwandlung wurde 1746 in 
Gegenwart des gesamten Wassergerichts (7 Wassergrafen) und des Hofrats Schwarz im Namen 
des erkrankten Landvogts Kempter der Haarbaum gelegt. Die Anwesenheit des oettinigschen 
Hofrats deutet auf eine oettingische Mühle hin. Die Umwandlung der Wassernutzung stellt das 
Ende der Eisenverhüttung und -Verarbeitung hin, da zui dieser Zeit nicht mehr genügend 
Bohnerz gefunden wurde. 

In diesem Archivale folgt nun eine „neue Papier Mühlin, ehedem Florismühle genannt“, die 
unter dem Namen Schmiedmühle  läuft, und nach ihr die Ellwanger Mühle.  
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